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OEU PR'MIDFNT OtS

Ö SCHWEIZERISCHE LANDES^
AUSSTELLUNG,BERN,1014

URKUNDE
DIE SILBERNE MEDAILLE

WURDE ZUERKANNT IN DEfi'41 ÇRUPPE
VOLKSTÜMLICHE SPIELE.SPORT UND TOURISTIK '
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oöeisaepiCHTßs

£ur Ceueruna.
(Bürc^er SKunbart.)

2Rin Sßatcr tjät fei Sfrbet
Urtb t)ät fei Stoppe (Selb ;
SDIi Ïltuctteï E)ät nüt g'djoclje,
Sttê 'g ®fenb bo ber S33eXt.

SJiit jebem Sog roirb efjüner
9fti3 StucKi Slbigbrot,
TOt jebem 5£ag mirb größer
»i eug befjetme b'Stot.

2Tü) ©Ott, je|t müenb mer bettle
ttnö müenb no j'frtebe ft,
®a§ b'@meinb eng muejj erhalte; —
3 fc£|ic£ mt nüt gern bri.

9J£t Sftuetter fcriegget immer,
©§ fdjfimt fte fdE)üte o,
Unb id), bc §ong unb ©rete,
®ter cfjönb fie root)! berftaf).

®u liebe ©ott im Gimmel,
0 loenb' boct) ab bie Stot
Unb gib mer bu bafb rotber
© grögerg ©tücfii »rot.

•H. ITÎorf'Bartmeier („Scproeizer Beim").

6ibg<znoffenfd]aft

®er eibgenöffifd)e Durnoerein, ber
gegenwärtig 21 ©erbänbe, 723 Set»
«onen unb 19,131 Ulitglieber umfafet,
5"Metn 3entraItomitee neu beftellt. 3n
oasieloe mürben gewählt: Sans ©anbi,
-Bern, 18,317 Stimmen; ©rneft Ijart»
mann, fiaufanne, 17,918; itarï Fricier,
Uarau, 17,701; Otto Frifdifnecbi,
-ourtcfj, 17,432; Dsïar ©aterlaus, Dbal»

Seinrtd) Säufer, ©bur,
15,490; Äarl Säggi, Solotburn, 14,692;
©ugene 31tiiiler, ©enf, 14,918; Sluguft
wret) SBafel, 11,784. Das tedjnifdje
o

mttee mürbe beftellt aus: Slrmin
l-ercb St. ©allen. 17,595; Stub. Spüb»

*' *snad)t (3üri<fc), 15,985; 3arl
§uug, Sdfaffbaufen, 15,856; Slipbons
Sugnemn ,©oerbon, 11,757. -®)er ©unbesrat bat bas fdjroeiäerifdje
mtUitarbepartement 3um SInïauf non
-per Ionen» unb fiaftautomobilen, Fabt=

„unb Fluggeugen ermäcf)tigt, bie
âegenmarttg fm Dienfte ber SIrmee

^er Demobilifation mirb
'i UOutärbeoartement prüfen, ob ein»

s ine Der erworbenen Objette gu oer=
uuBern feten. —

3tad) einer Sefprediung mit ben 93er»
mln+'V ïabatfabrifation unb bes
moi)taba!banbeIs, ber 3igarren» unb ber
^oejeretbanbler foil fid) .b>err ©rofeffor

Eine Reproduktion der Candesausstellungs=tlrkunde,
bie ben mit Stuëgeidjnung tjerborgegangencn Stugfieïïern bmn )J$reiggeri(ijt guerfannt rourbe.

Dr. 3KiIIiet entfdfloffen baben, gemein»
fam mit biefen ein ©rojett für eine
Dabaffteuer ausguarbeiten unb bem
©unbesrat oorguïegen. ©s foil bann
gemeinfam mit bem ©rojeït bes Dabaï»
monopols ben eibgenöffifdfen 9täten oor»
gelegt roerben. —

Der ©unbesrat bat lebte 2Bodje eine
23oIIgiebungsoerorbnung gurn 23unbes=
befdjlufj betreffenb bie eibgenöfftfdje
3riegsfteuer angenommen. 9tadj biefer
finbet ber Steuerbegug in groei 9taten
ftatt, mooon bie eine im gmeiten fijalb»
jabr 1916 unb bie anbere im gmeiten
Satbjabr 1917 erhoben mirb. Die 93e=

gablung ber Steuer bat innert 45- Sagen
nad) bem Fälligteitstag 3U erfolgen. —

Der ©ingablungsturs für ©oftanroei»
fungen nad) Deutfdflanb ift oom 3.
Sanuar 1916 an auf 101,5 Stappen für
eine 9Jtart unb ber ©ingablungsturs für
93oftanroeifungen nad) Defterreid) unb
Ungarn auf 70,5 Stappen für eine ilrone
feftgefebt roorben. —

Der erfte in Dbun bergeftellte fcbmei»
gertfcbe Flugapparat ift am 30. Degember

1915 oon fieutnant Stepnolb oon ber
Dbuaer Snftruttionsmerfftätte meg nad)
Sern unb 3urücE nad) Dbun gefteuert
roorben. Der FIus bauerte ungefähr 20
SKinuten unb ift, in allen Deilen ge»
lungen. —

'

Sämtliche englifdien ü>onorar!onfulu
in ber Sdöroeig, roeldje Scbmeigerbürger
roaren, ftnb in lebter 33t bureb eng»
Iifd)e 93ürger erfebt morben. —

Die 3entralfd)ulen für fdfroeigerifdje
Dffigiere, bie lebtes 3al)r fiftiert mor»
ben maren, finb für bas 3at)r 1916
burd) 93unbesratsbefd)Iuf5 mieber ein»
geführt morben. —

Der fibroeigerifdie ©infubrtruft gibt
einen 23ertd)t über bje Dätigfeit bes
23ureaus feit feiner ©röffnung am 18.
9tooember. ©s laufen burd)fd)nittlid)
täglidj 700 93riefe ein, bie eine 93eant»
roortung erbeifdjen. ©ereits finb über
6000 SInmelbungen oon Smportfenbun»
bungen eingegangen. 3ur Sefcbleuniqung
ber Slnsfnbrgefudfe mürben erft in ©arts
unb nun auch in fionbon eigene ©ureaus
eröffnet. Demnäcbft foil aud) in ©euua
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Tur Neuerung.
(Zürcher Mundart.)

Min Vater hüt kei Arbet
ünd hüt kei Rappe Geld;
Mi Muctter hüt nüt z'choche,
Als 's Elend vo der Welt,

Mit jedem Tag wird chliner
Mis Stückli Abigbrot,
Mit jedem Tag wird größer
Bi eus deheime d'Not,

Ach Gatt, jetzt müend mer bettle
Und müend nv z'friede si,

Daß d'Gmeind eus mueß erhalte; —I schick mi nüt gern dri.

Mi Muetter briegget immer,
Es schämt sie schüle a.
Und ich, de Hans und Grete,
Mer chönd sie wohl verstah.

Du liebe Gott im Himmel,
O wend' doch ab die Not
Und gib mer du bald wider
E größers Stückli Brot.

ü. Morf-bartmeier tz,Schweizer beim").

Eidgenossenschaft

Der eidgenössische Turnverein, der
gegenwärtig 21 Verbände. 723 Sek-
nonen und 19.131 Mitglieder umfaßt,
M sein Zentralkomitee neu bestellt. In
dasselbe wurden gewählt: Hans Bandi,
Bern, 18,317 Stimmen; Ernest Hart-
mann, Lausanne. 17,913; Karl Flicker,
Aarau, 17.701; Otto Frischknecht.
Zurich 17,432; Oskar Vaterlaus, Thal-
?^^6.774: Heinrich Hauser, Chur,
rb.490; Karl Jäggi, Solothurn, 14,692;
Eugene Müller. Genf. 14,918; August
ßrey Basel. 11,734. Das technische
Komitee wurde bestellt aus: Armin
p-erch St. Gallen. 17,595; Rud. Spüh-
ler. Küsnacht (Zürich). 15,985; Karl
«aug. Schaffhausen. 15,856; AlphonsHuguemn .Yverdon. 11,757. -D)er Bundesrat hat das schweizerische
m-Ä pâment zum Ankauf vonLersonen- und Lastautomobilen, Fahr-
a^ein und Flugzeugen ermächtigt, die

gegenwärtig im Dienste der Armee
^r Demobilisation wird

^ Militärdepartement prüfen, ob ein-
â ine der erworbenen Objekte zu ver-äußern seien. —

Nach einer Besprechung mit den Ver-
;p^ern der Tabakfabrikation und des
Adhtabakhandels. der Zigarren- und der
Miezereihändler soll sich Herr Professor

Line keproüukljon der Lsnüesauzstelluiigs-ilrloinüe,
die den mit Auszeichnung hervorgegangenen Ausstellern vom Preisgericht zuerkannt wurde.

Dr. Milliet entschlossen haben, gsmein-
sam mit diesen ein Projekt für eine
Tabaksteuer auszuarbeiten und dem
Bundesrat vorzulegen. Es soll dann
gemeinsam mit dem Projekt des Tabak-
Monopols den eidgenössischen Räten vor-
gelegt werden. —

Der Bundesrat hat letzte Woche eine
Vollziehungsverordnung zum Bundes-
beschluß betreffend die eidgenössische
Kriegssteuer angenommen. Nach dieser
findet der Steuerbezug in zwei Raten
statt, wovon die eine im zweiten Halb-
jähr 1916 und die andere im zweiten
Halbjahr 1917 erhoben wird. Die Be-
Zahlung der Steuer hat innert 45 Tagen
nach dem Fälligkeitstag zu erfolgen. —

Der Einzahlungskurs für Postanwei-
jungen nach Deutschland ist vom 3.
Januar 1916 an auf 191,5 Rappen für
eine Mark und der Einzahlungskurs für
Postanweisungen nach Oesterreich und
Ungarn auf 79,5 Rappen für eine Krone
festgesetzt worden. —

Der erste in Thun hergestellte schwei-
zerische Flugapparat ist am 39. Dezember

1915 von Leutnant Reynold von der
Thuner Jnstruktionswerkstätte weg nach
Bern und zurück nach Thun gesteuert
worden. Der Flug dauerte ungefähr 29
Minuten und ist. in allen Teilen ge-
lungen. —

Sämtliche englischen Honorarkonsuln
in der Schweiz, welche Schweizerbürger
waren, sind in letzter Zeit durch eng-
lische Bürger ersetzt worden. ^Die Zentralschulen für schweizerische
Offiziere, die letztes Jahr sistiert wor-
den waren, sind für das Jahr 1916
durch Bundesratsbeschlutz wieder ein-
geführt worden.

Der schweizerische Einfuhrtrust gibt
einen Bericht über die Tätigkeit des
Bureaus seit seiner Eröffnung am 18.
November. Es laufen durchschnittlich
täglich 799 Briefe ein, die eine Beant-
wortung erheischen. Bereits sind über
6999 Anmeldungen von Jmportsendun-
düngen eingegangen. Zur Beschleunigung
der Ausfuhrgesuche wurden erst in Paris
und nun auch in London eigene Bureaus
eröffnet. Demnächst soll auch in Genua
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etrt Kontor eröffnet werben. 3n Kette,
bem emsigen Deafen für bie ©infuhr aus
©nglanb, liegen nodj etwa 8000 SLagen»
fabungen fdjweHerifdjer ASaren, bie bes
Abtransportes barren, Deiber fehlen
immer nod) bie nötigen A3agen, ba mir
ausfchliefelid) auf bie fdjwei3erifdjen
ASagen angetoiefen finb. Dabei behält
Italien immer nod) 100 oon unfern
A3agen für feine eigenen 3mede 3urücf.
Der Druft befdjäftigt 3ur3eit 120 Att»
g efteilte. —

Der Sunbesrat hat bie Kompetenj
bes 3oIIbepartements babin erweitert,
bah és bei 3umiberT)anbIungen gegen
bie 5Iusfuhroerbote bered)tigt ift, Sufjen
oon 500—5000 grauten aus3ufpredjen.
Dabei foil es ihm anbeinig efteilt hieb
ben, bie fd)wererert gälle aufjerbem ben
SCRilitärg eri d) ten 3ur Aburteilung 3u
iibertoeifen. —

Der Sunbesrat hat eine Serfügung
angenommen, wottadj Srioate, bie
magentoeife ASaren .erhalten unb bie
Tetstern her ©ifenbahn 3u fpät gurüd»
liefern, oon nun an ftaft mit 3, mit 10
grauten gebübt toerben. —

Ii Pius bem Bernerlanb ii

Der eoangetifdj=reformierte Spnobal»
rat hat bie geier bes bernifdjen Kirdjen»
fonntags auf Sonntag ben 6. gebruar
feftgefetst. —

Auf bem See bei 3nterlaten oerun»
glüdte am Aeujahrstag ber 24jährige
S riefträger aus Snterlaten, grits Stei»
ner. Kr tarn mit feinem Auberboot in
ben Kurs bes bie Aare aufwärts fah»
renben Dampfers „©iefebad)". Das
Schifflein tourbe senrümmert. gri|
Steiner tonnte troh ber fofort ange»
bellten Aettungsoerfudje nicht geborgen
toerben. ©r ertrant. Das -Schiffsper»
fonal foil teine Sdjulb treffen. —

Som Aeujaljr 1916 an toftet ber Diter
Atild) in Aoelboben 30 Aappen. —

Der Aid)ter oon Snterlaten mubte
ben alten Sünber grits Kaufmann in
Itnterfeen, mehrmals oorbeftraft, 3U
einem 3abr Korrettionsljaus oerurteilen,
toeil er bas llnglüd einer armen branb»
gefdjäbigten gamilie in Dabtern ba3U
benübte, mit einem Karren "im Daube
herum 311 betteln, ©r fagte aus, er fei
ber um Sab unb ©ut gefommene Saus»
oater unb brachte fo an einem einigen
Sage grobe Sorräte an ^Lebensmitteln
3ufamrnen. Die sufammengebettelten
ASaren tourben bann aud) wirtlidj ber
branbgefdjäbigten gamilie in Sabtern
oerabfolgt. —

3n ber Sägerei in Alle (Serner
3ura) fpielten bie Kinber bes Sefitsers
mit bem ©lettromotor. Slöbltd) brehte
fid) bas Sdjtoungrab; pei Kinber tour»
ben oon ber Dransmiffion erfabt unb
herumgefd)Ieubert. ©ines baoon, ein 10
Sabre altes Atäbdjen, tourbe getötet,
bas anbere, 8jährige, liegt fdjtoer oerlebt
im Spital. —

Hm ben ASirten bes Serner Ober»
Ianbes entgegen3utommen, hat ber Ae=
gierungsrat bie Direttion bes 3nnern
ermächtigt, bie Satenttaren, too es ber
©in3elfall als ange3eigt erfdjeinen läbt
um 250/0 31t ermäbigen. —

Der Softtonbutteur 3ob. guhrer in
Ateiringen tonnte ©nbe De3ember 1915
fein 40jähriges Dienftjubiläum feiern. —

Signau hat ben Dürrn feiner Kirdje
einer Aenooation unter3ogen. 3n bie
Selmtugel tourben bie intereffanteften
3eitbotumente über ben Krieg, Sanbel
unb ASanbel für eine fpätere (generation
einoerleibt. —

©in alter Aeujahrsbraudj, ben bie
SoIi3eibehörben fdjon roieberholt oer»
gebens 3U unterbrüden oerfudjten, ift
bas fogen. „Dri)d)Ien" in Ateiringen.
Da nimmt bie 3ungmannfd)aft in beibe
Sänbe bie groben Kutjglocten, bie
Dreidjlen, unb oeranftaltet fo borfauf
unb borfab ein Konsert, bas nidjt immer
harmonifd) Hingt, aber feinen 3a>ed, bie
Deute bie toidjtige 3eit bes Attjahrab»
fdjiebs unb Aeujabrsein3ugs nicht oer»
fdjlafen 3U laffen, fid)er erfüllt. Aud)
biefes 3aljr oerhot bie SoIi3ei bas
Drpchlen; aber am folgenben Abenb
toaren ben Dorfbuben oott Ateiringen
nod) biejenigen zweier Aachbarbörfer 31t

Stlfe geeilt unb trpdjelten, bab ben
Deuten, oorab bem machtlofen Danb»
fäger, Dören unb Sehen oerging. —

Hm bas Seitaten 3U eqtoängen, ftahl
eine Atagb aus ber Hmgebung Serns
ihrer Dienftherrfdjaft 500 grauten. Sie
tourbe aber oon ihrem èigenen Sräuti»
gam, ftatt 3um Stanbesamt geführt, ber
Sol^ei oerseigt unb bentt nun hittter
Sdjlob unb Siegel über bas Hnoerftänb»
nis ber Atenfdjen für bringenbe Ange»
Iegenheiten nad). —

3n Ser3ogenbud)fee ift bie ©igenheit
Sraudj, bab es am Siloefter fdjon
abenbs 8 Hbr bas alte 3ahr mit
©lodengeläute oerabfchiebet unb bas
neue 3ahr am 1. 3anuar früh morgens
um 6 HI)t begrübt. Aadjts um 12 Hljr
läuten bie ©Ioden beshalb nid)t, bamit
bie umliegenben Dörfer nidjt meinen,
es brenne! —

ASegen Atittel» unb Stellenlofigteit
unb um niemanbem 3ur Daft 311 fallen,
hat fid) am 23. Dezember ber Knedjt
©hr. 3augg oon ©ggitoil, geboren 1857,
bas Deben genommen, ©r tourbe am
A3eibnad)tsmorgen bei ber Atühle Duber
in Surgborf aus bem Aßaffer gesogen.

Heber Safel oernimmt man, bab ber
bernifthc Segierungsrat bem ©roben
Aat eine fantonale Kriegsfteuer oor=
fd)Iagen toill, toeldje auf ben ©runb»
fäben unb Anfäben ber eibgenöffifdjen
Kriegsfteuer aufgebaut toerben foil.
Atan red)net babei mit einem ©rtrag
für ben Kanton oon 12 Atillionen
grauten, alfo bem nämlidjen Setrag,
ben jebt ber Sunb oon ben bernifdjen
Steuerpflidjtigen erhält. —

3n Sdjtoar3enburg ift eine neue
Konbensfabrit für Serftellung oon
Drodenmildj 3ur Schotolabeoerarbeitung
im ©ntftehen begriffen. Sereits hat bie
Stäfereigenoffenfchaft Sd)toar3cnburg he»

fchloffen, ihre Atild) bem neuen Hnter»
nehmen 3U oertaufen. —

3n Dhun riffen bie Kinber bes Such»
bruders A. ben ©astodjherb herunter.
Dabei fiel bem einen Kinb eine Sfanne
fiebenbes ASaffer über ©efidjt unb Kör»
per. Das Aermfte tourbe fo fdjtoer oer»
hrannt, bab an feinem Auftommen ge»
3toeifeIt toirb. —

Heber bie oergangenen gefttage tonnte
einmal feftgeftellt toerben, weldje oon
ben in ber Sdjtoei3 felbft hergeftellten
Dingen über ©rtoarten gut oertauft
tourben, wenn fie oorteilhaft ausgeftellt
finb. Das finb bie Shatter Döpfereien.
Atanchent ©efdsäftsmann fear bas faft
oertounbertlid), toeil er fie bisher gan3
oerfchüpft in einer ©de 3U ftehen hatte
unb bei toeitem nicht baran bachte, bab
biefe altoäterifdjen ©Ijadjeli unb Säfen
bod) Diebhaber finben tonnten, ©s ift
nur 3U hoffen, bab biefer fchönen 3nbu=
ftrie, bie nahe an ben Sanb bes Hnter»
gangs getommen ift, mehr als bisher
gebad)t toirb. —

Auch bas Setfonat ber Serner Alpen»
bahn toirb 00m 1. 3anuar 1916 an in
ben ©enub ber reglementarifdjen Auf»
befferungen gelangen. —

Heber 100 ftellenlofe Dehrerinnen gibt
es 3ur3eit int Kanton Sern unb basu
toerben näd)ftes grühiahr nod) 60—70
Aeupatentierte htn3utommen. A3ie grob
bie Aot unter biefeu ftetlenlofen Deh»
rerinnen ift, mag ber Hmftanb 3eigen,
bab fid) lebtbin auf ein 3nferat im
Surgborfer Dagblatt T)tn, in welchem
ein Dienftmäbdjen gefudjt tourbe, auch
eine An3ahl patentierte Dehrerinnen ge=
melbet haben. —

Die AeformationstoIIette für ben Kir»
d)en=_ unb Afarrhausbau in ©renchen
hat tm Serner Oberlanb bis 3um 31.
De3ember 1915 bie Summe oon granten
8382.40 ergeben. —

Am 2. ,3aituar oeranftalteten bie
Stabtfchüben oon Du3ern unb Sern mit
ben gelbfdmben oon Dangnau unb
Surgborf in Dangnau ein gteunbfdjafts»
fd)ieben, bei welchem Dangnau im ©rup»
penipetttampf obenaus madjte. 3n ben
©in3elrefultaten toar A3üthrid), Dang»
nau, ber erfte, ber 2. toar 3. 3ehle,
Sern, 3. Ab. Sühlmann, Du3ern, 4.
gr. Sobharb, Surgborf, unb 5. K.
Aotf), Sern. —

3um ©emeinbetaffier oon 3nterlaten
tourbe nach heibem ABahltampf mit 225
Stimmen Serr Karl 3toahIen gewählt.

3n Siel war Das ASetter über bie
gefeit fo warm unb fommerlid), bab
am Aeuiahrstag brei junge Atänner
fröhlich im See babeten. —

Die ©emeinbe ALengen hat mit oielett
Koften eine neue Scfjlittelbahn herftellen
laffen, bie fidj nun 00m föotel 3ungfrau
auf ASengernalp weg bis nach ASengen
hinunter erftredt. An biefe Sahn hat
Dauterbrunnen allein 2000 granten bei»
gefteuert. —

Hm bem Oberlanb neue ©rwerbs»
quellen 31t öffnen, will man eine alte
Sausinbuftrie, bie in ben lebten 3ahren
ftarf im Aiidgang war, nämlid) bie
3ünbhol3fd)acbtel=gabri!ation, neu he»
leben. 3n grutigen finbet am 24.
3anuar bereits ber erfte Kurs ftatt unb
ben Deilnehmern wirb ein Heines Dag»
gelb als ©ntfdjäbigung für bie Ser»
töftigung ausbe3ahlt. Die Dehrträfte
werben 00m bernifdjen ©ewerbemufeum
unentgeltlich 3ur Serfügung geftellt. —

Dangenthal muh feine Kanalifations»
anlagen oergröhern unb hat bafür ins
Subget 1916 einen Krebit oon 30,000
grauten aufgenommen. Auf biefes grith»
jähr foil auch eine SchuIHaffe fürfdjmadj»
finnige Kinber errichtet werben. —
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ein Kontor eröffnet werden. In Cette,
dem einzigen Hafen für die Einfuhr aus
England, liegen noch etwa 8000 Wagen-
tadungen schweizerischer Waren, die des
Abtransportes harren. Leider fehlen
immer noch die nötigen Wagen, da wir
ausschließlich auf die schweizerischen
Wagen angewiesen sind. Dabei behält
Italien immer noch 100 von unsern
Wagen für seine eigenen Zwecke zurück.
Der Trust beschäftigt zurzeit 120 An-
gestellte. —

Der Bundesrat hat die Kompetenz
des Zolldepartements dahin erweitert,
daß es bei Zuwiderhandlungen gegen
die Ausfuhrverbote berechtigt ist. Bußen
von 500—5000 Franken auszusprechen.
Dabei soll es ihm anheimgestellt blei-
ben, die schwereren Fälle außerdem den
Militärgerichten zur Aburteilung zu
überweisen. —

Der Bundesrat hat eine Verfügung
angenommen, wonach Private, die
wagenweise Waren .erhalten und die
letztern der Eisenbahn zu spät zurück-
liefern, von nun an statt mit 3, mit 10
Franken gebüßt werden. —

>> ?>U5 dem Lernerland

Der evangelisch-reformierte Synodal-
rat hat die Feier des bernischen Kirchen-
sonntags auf Sonntag den 6. Februar
festgesetzt. —

Auf dem See bei Jnterlaken verun-
glückte am Neujahrstag der 24jäbrige
Briefträger aus Jnterlaken. Fritz Stei-
ner. Er kam mit seinem Ruderboot in
den Kurs des die Aare aufwärts sah-
renden Dampfers „Gießbach". Das
Schifflein wurde zerrrümmert. Fritz
Steiner konnte trotz der sofort ange-
stellten Rettungsversuche nicht geborgen
werden. Er ertrank. Das Schiffsper-
sonal soll keine Schuld treffen. —

Vom Neujahr 1916 an kostet der Liter
Milch in Adelboden 30 Rappen. —

Der Richter von Jnterlaken mußte
den alten Sünder Fritz Kaufmann in
Untersten, mehrmals vorbestraft, zu
einem Jahr Korrektionshaus verurteilen,
weil er das Unglück einer armen brand-
geschädigten Familie in Habkern dazu
benützte, mit einem Karren 'im Lande
herum zu betteln. Er sagte aus, er sei
der um Hab und Gut gekommene Haus-
vater und brachte so an einem einzigen
Tage große Vorräte an Lebensmitteln
zusammen. Die zusammengebettelten
Waren wurden dann auch wirklich der
brandgeschädigten Familie in Habkern
verabfolgi. —

In der Sägerei in Alle (Berner
Jura) spielten die Kinder des Vesitzers
mit dem Elektromotor. Plötzlich drehte
sich das Schwungrad: Zwei Kinder wur-
den von der .Transmission erfaßt und
herumgeschleudert. Eines davon, ein 10
Jahre altes Mädchen, wurde getötet,
das andere, 8jährige, liegt schwer verletzt
im Spital. —

Um den Wirten des Berner Ober-
landes entgegenzukommen, hat der Re-
gierungsrat die Direktion des Innern
ermächtigt, die Patenttaren, wo es der
Einzelfall als angezeigt erscheinen läßt,
um 25 «/o zu ermäßigen. —

Der Postkondukteur Ioh. Fuhrer in
Meiringen konnte Ende Dezember 1915
sein 40jähriges Dienstjubiläum feiern. —

Signau hat den Turm seiner Kirche
einer Renovation unterzogen. In die
Helmkugel wurden die interessantesten
Zeitdokumente über den Krieg, Handel
und Wandel für eine spätere Generation
einverleibt. —

Ein alter Neujahrsbrauch, den die
Polizeibehörden schon wiederholt ver-
gebens zu unterdrücken versuchten, ist
das sogen. „Trychlen" in Meiringen.
Da nimmt die Jungmannschaft in beide
Hände die großen Kuhglocken, die
Treichlen, und veranstaltet so dorfauf
und dorfab ein Konzert, das nicht immer
harmonisch klingt, aber seinen Zweck, die
Leute die wichtige Zeit des Altjahrab-
schieds und Neujahrseinzugs nicht ver-
schlafen zu lassen, sicher erfüllt. Auch
dieses Jahr verbot die Polizei das
Trychlen: aber am folgenden Abend
waren den Dorfbuben von Meiringen
noch diejenigen zweier Nachbardörfer zu
Hilfe geeilt und trychelten, daß den
Leuten, vorab dem machtlosen Land-
jäger, Hören und Sehen verging. —

Um das Heiraten zu erzwängen, stahl
eine Magd aus der Umgebung Berns
ihrer Dienstherrschast 500 Franken. Sie
wurde aber von ihrem eigenen Bräuti-
gam, statt zum Standesamt geführt, der
Polizei vergeigt und denkt nun hinter
Schloß und Riegel über das Unverständ-
nis der Menschen für dringende Auge-
legenheiten nach. —

In Herzogenbuchsee ist die Eigenheit
Brauch, daß es am Silvester schon
abends 3 Uhr das alte Jahr mit
Glockengeläute verabschiedet und das
neue Jahr am 1. Januar früh morgens
um 6 Uhr begrüßt. Nachts um 12 Uhr
läuten die Glocken deshalb nicht, damit
die umliegenden Dörfer nicht meinen,
es brenne! —

Wegen Mittel- und Stellenlosigkeit
und um niemandem zur Last zu fallen,
hat sich am 23. Dezember der Knecht
Chr. Zaugg von Eggiwil, geboren 1857,
das Leben genommen. Er wurde am
Weihnachtsmorgen bei der Mühle Luder
in Burgdorf aus dem Wasser gezogen.

Ueber Basel vernimmt man, daß der
bernische Regierungsrat dem Großen
Rat eine kantonale Kriegssteuer vor-
schlagen will, welche auf den Grund-
sätzen und Ansätzen der eidgenössischen
Kriegssteuer aufgebaut werden soll.
Man rechnet dabei mit einem Ertrag
für den Kanton von 12 Millionen
Franken, also dem nämlichen Betrag,
den jetzt der Bund von den bernischen
Steuerpflichtigen erhält. —

In Schwarzenburg ist eine neue
Kondensfabrik für Herstellung von
Trockenmilch zur Schokoladeverarbeitung
im Entstehen begriffen. Bereits hat die
Käsereigenossenschaft Schwarzenburg be-
schlössen, ihre Milch dem neuen Unter-
nehmen zu verkaufen. —

In Thun rissen die Kinder des Buch-
druckers A. den Gaskochherd herunter.
Dabei fiel dem einen Kind eine Pfanne
siedendes Wasser über Gesicht und Kör-
per. Das Aermste wurde so schwer ver-
àrannt, daß an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. —

Ueber die vergangenen Festtage konnte
einmal festgestellt werden, welche von
den in der Schweiz selbst hergestellten
Dingen über Erwarten gut verkauft
wurden, wenn sie vorteilhaft ausgestellt
sind. Das sind die Thuner Töpfereien.
Manchem Geschäftsmann àr das fast
verwundertlich, weil er sie bisher ganz
verschüpft in einer Ecke zu stehen hatte
und bei weitem nicht daran dachte, daß
diese altväterischen Chacheli und Häfen
doch Liebhaber finden konnten. Es ist
nur zu hoffen, daß dieser schönen Indu-
strie, die nahe an den Rand des Unter-
gangs gekommen ist. mehr als bisher
gedacht, wird. —

Auch das Personal der Berner Alpen-
bahn wird vom 1. Januar 1916 an in
den Genuß der reglementarischen Auf-
besserungen gelangen. —

Ueber 100 stellenlose Lehrerinnen gibt
es zurzeit im Kanton Bern und dazu
werden nächstes Frühjahr noch 60—70
Neupatentierte hinzukommen. Wie groß
die Not unter diesen stellenlosen Leh-
rerinnen ist, mag der Umstand zeigen,
daß sich letzthin auf ein Inserat im
Burgdorfer Tagblatt hin, in welchem
ein Dienstmädchen gesucht wurde, auch
eine Anzahl patentierte Lehrerinnen ge-
meldet haben. —

Die Reformationskollekte für den Kir-
chen- und Pfarrhausbau in Ersuchen
hat im Berner Oberland bis zum 31.
Dezember 1915 die Summe von Franken
3382.40 ergeben. —

Am 2. Januar veranstalteten die
Stadtschützen von Luzern und Bern mit
den Feldschützen von Langnau und
Burgdorf in Langnau ein Freundschasts-
schießen, bei welchem Langnau im Grup-
pemvettkampf obenaus machte. In den
Einzelresultaten war Wüthrich. Lang-
nau, der erste, der 2. war I. Jehle,
Bern, 3. Ad. Bühlmann, Luzern, 4.
Fr. Boßhard. Burgdorf, und 5. K.
Roth, Bern. —

Zum Gemeindekassier von Jnterlaken
wurde nach heißem Wahlkampf mit 225
Stimmen Herr Karl Zwahlen gewählt.

In Viel war das Wetter über die
Festzeit so warm und sommerlich, daß
am Neujahrstag drei junge Männer
fröhlich im See badeten. —

Die Gemeinde Mengen hat mit vielen
Kosten eine neue Schlittelbahn herstellen
lassen, die sich nun vom Hotel Jungfrau
auf Wengernalp weg bis nach Mengen
hinunter erstreckt. An diese Bahn hat
Lauterbrunnen allein 2000 Franken bei-
gesteuert. —

Um dem Oberland neue Erwerbs-
quellen zu öffnen, will man eine alte
Hausindustrie, die in den letzten Jahren
stark im Rückgang war. nämlich die
Zündholzschachtel-Fabrikation, neu be-
leben. In Frutigen findet am 24.
Januar bereits der erste Kurs statt und
den Teilnehmern wird ein kleines Tag-
geld als Entschädigung für die Ver-
köstigung ausbezahlt. Die Lehrkräfte
werden vom bernischen Gewerbemuseum
unentgeltlich zur Verfügung gestellt. —

Langenthai muß seine Kanalisations-
anlagen vergrößern und hat dafür ins
Budget 1916 einen Kredit von 30,000
Franken aufgenommen. Auf dieses Früh-
jähr soll auch eine Schulklasse für schwach-
sinnige Kinder errichtet werden. —
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Die ©ratulationscour ber Diplomaten
unb bernifdjen ©ehörben im ©unbes»
haus am ©eujahrsmorgen ging toie
lefetes 3aïjr nor fidj. Der ©Iafe um
bett ©ernabrumten' toar oon SJiititär
abgefperrt unb bie ©unbesgaffe hielt ein
©orbon ber KantonspoIi3ei frei; babinter
ftartb ein bicfetgebrängtes ©ublifum, um
bas 2In= unb ©bfahren ber fremben
Vertreter unb ber ©îilitârattad)és in
glänäenben, orben» unb Tterttgepd) ntü clten
Umformen 3U beftaunen. Das ©letter

5bïmgsâ[)nlicï)teit mit feiner
©tube unb fernem Sonnenlächeln. —

..^jeettor an ber ©erner 3Jîufiï=
ber ©orftanb ber bernifdjen

^©ugefellfdjaft ben bisherigen fiehrer
an ber Anftalt £errn Dom. oon ©ebing.

^ ^otiiseiricbter oon ©ern unb
Btoemnftanslrcf, audj bas bernifche Ober»
tw'^ lefîtbin mit einem gall
betrugenfrber ©enüfeung ber Strafen»
oopn 3u befaffen unb oerurteilten ben
JJcann 3U fünf Dogen ©efängnis unb
3U einer ©ntfchabtgung an bie Stäbti»
leben Strafeenbatmen. Der ©erurteilte
betrübte m ber ©egel ©Jagen, bie oonneuen ober weniger erfahrenen Konbut»teuren bebtent mürben unb oerftanb es

einem ©riff nadi berasi «*»
3m Sdjaufenfter bes bernifrben ©er»

tebrsoeretns ift gegeiimärtig eine ,,©oit=
Lt„ ^ r"r'r fiöifdjental ausgeftellt,
cte oas lebhafte Sntereffe ber 5$aî7anten
peanfpruebt. ©oitfiheggete finb bie ge=
Kbeaten ©audjfangmänner, mit benen
bas 3abr htnburdj bie Einher gefdjrcdt
werben, bis fie an 2aftnadjt roirllidi
unb lebenbig 3um ©orfdjein ïommen
unb ihr Unroefen treiben, ©atürlidj finb
es

_
Surfiben, bie mit fdjroar3em ober

wetfeem Seit unb mit einer furebtenoeefen»
ben ©taste angetan finb unb mit ihren
am fiebergurt befeftigten Kuhtrinleln
entert entfefelichen fiärrrt oollfübren. Die
Jiottf(beggenum3üge finb roegen bes

bei mitunterlaufenen Unfuges feit
längerer 3eit obrigleitlict) oerboten. —

6s gibt oerfdjämte ©etiler, bie nur
bie bödjfte ©ot in bie Säufer treibt.
Uber es gibt audj foldje, bei benen
wançber Hausfrau angft unb bang roirb,

it« 1*^ unb 3ubringlid) roerben tön»

w' J;" ber lefetern Sorte mufite
n«rr .uföe ein ©eroobner ber 3untern»
Tvlt Aft ®eroalt aus bem içjaufe jagen.
cv®„ J fwl ihm bie ©rieftafdje mit 45

«lobait ber ©octtafdje, bie
b!m ">S^Ier ergriff unb fiib bamit aus

bube rnadjte. ©rft nach einigen

w. ®rtg bie ©erbaftung bes Sett»
«r>-

®efb mar natürlich oerjubelt,

rrt«« J*® f- Sanuar traten brei ©ete»
h«!!

«? !® bernifdjen fianbjägerlorps tn°en ©ubeftanb, nämlitf): ©3a<htmeifter
u^^egger jn ©ern, mit 34 Dienft»
mjiga ®ad)tineifter ©tollet in ©ern,
©t«x t- r

nftjabren, unb ÏBadjtmeifter
tnùr b®uJer in fiaupen, mit 45 Dienft»
©«n?ä)önen, ruhigen unb gefunben
«.".beftanb roünfdjen aud) mir ben ©ete»
einen ber öffentlichen Sicherheit. —

t 3- 3- ©ernburb ©eifer,
gem. ftäbtifdjer Steuerbeamter in ©ern.

Der ©erftorbene mürbe am 21.Auguft
1861 in ©ern geboren unb ftarb am
14. De3ember Ietjthm im ©Iter oon 54
3abren. ©r mar einiges Kinb unb

f 3- 3- ©ernharb ©eifer.

fd)roäd)Iidjer ©atur, aber unternebmenb
unb fleifeig. Seine Sdjulseit abfoloierte
er in ©ern unb begann feine ©eamten»
laufbabn im ©ureau ber £>£. ©tarcuarb
& ©ie., ©ifenmerte, in ber ©tuesmatt.
©Isbamt arbeitete er oolle 16 3ahre als
©ngeftellter im Sadjroalterbureau Stett»
1er, o. 2ifdjer & ©ie. in ©ern unb fanb
1895 eine Aufteilung auf bem ftäbtifchen
Steuerbureau. Sein Amt, 3ulefet als
Steuerregifterfübrer, nahm feine gan3e
Kraft in ©nfprudj unb erfdjöpfte ihn
nadj 17jäbriger Dätigteit. 3m 3ebruar
1912 erlitt er einen erften Sdjlaganfall,
ber ihn arbeitsunfähig machte. Die An»
fälle mieberbolten fich unb hatten par»
tielle fiäbmungen 3ur 3oIge. Sein
Äranlenlager mar f<bmer3baft; ber Dob
mar für ihn eine ©rlöfung.

Auf ©eujabr 1916 finb im ftäbtifd^en
©oÜ3eiIorps folgenbe Seförberungen
oorgenommen roorben: £err Korporal
Stuber 3um ©Jadftmeifter mit gleid)»
3eitiger ©rnennung 3um ©bef ber Sahn»
bungspoIi3ei unb |>err ©olisift ©orn
3um Korporal ber jfabnbungspolisei. —

Das „©oangelifche Sdjulblatt", bas
feit langen _3al)ren oon Seminarlebrer
Soroalb rebigierte Organ bes Seminars
©turiftalben, bat feinen 50. 3abrgang
beenbet. —

Das Seminar ©turiftalben oerfenbet
feinen 39. 3abresberi<bt, in melchem oon
jebem gefprodjen mirb, ber 3um groben
Samilienroefen gehört: oon ben ilinbern,
ben ßebrern, unter benen foldje finb,
bie 30, ja 47 3abre ber Anfialt bienen,
oom ôauslnedjt, ber ©Säfcherin, bent
Durnplah ufm. Aber au<b com ©eubau.
ber feit 3ebn 3abren geplant ift unb
253,000 fjr. foften roirb. Da3u finb erft
150,000 §r. befammen. Das alte ^aus
rourbe 1863 gebaut unb nahm 30 3ög=

linge auf. ^eute beherbergt es 94, bie
îlnterfdjule unterrichtet 235 Sdjüler, ba

ift ber ©Iah einfadj uii3ureidtenb, ©s
märe roirtlidj 311 toünfd>en, bafi bas
Seminar halb ein neues Seim beläme.

Der gröfrte Delephonabonnent ift bas
©aIace=£otel in ©ern, bas mit 1.

3anuar 1916 feine färntlidfen 3immer»
apparate an bas eibgenöffifche Delephon»
neh anfdiliehen liefe, ©on nun an lön»
neu bie ein3elnen 3immerinhaber fomohl
unter fid), roie mit ber Aufeenroelt tele»

phonifd) oerlehten. ©tit 224 Delephon»
apparaten ift bas £oteI SeeIeoue=©aIace
3ur3eit ni^t nur ber gröfete ^otelabon»
nent, fonbern aud) biejenige llnterneh»
mung, roelthe bie gröfete Aît3ahl con
3ernfpredjgeleqenl)eiten in einer Anlage
befifet. Die ©ermittlung ber ©efprä.he
erfolgt burd) bie eigene $otel3entraIe,
roeldje oon Serufstelephoniftinncn bc»

bient roirb. ©on ber .§otel3entraIe gehen
oier birelte fiinien nach bent Delephon»
bureau ber Stabt ©ern, roooon eine
birelt auf interurban eingefd)altet ift.
3m ©eIIeoue=©aIace logiert betanntlid)
©eneral ©Silte. —

3m Hnterfudjungsgefängitis ©ern be»

finben fidj 3ur3eit nicht roeniger als 50
Spione unb Spioninnen, bie auf ihre
Aburteilung marten. —

An ber ©Seif)iiad)tsausfteIIung ber
bernifdten Slünftler im Slunftmufeunt hat
bie bernifd)e ©egieruitg für 1000 3?r.
bie ©über „Sonnenuntergang" oon
©ruft ©eiger unb bas Selbftporträt bes

jungen Schroarjenburger ©talers ©ifian
angelauft. —

©in ehemaliger Sdjüler ber 5tird>en»
felbfdjule, ilarl ©eit, ber fein beutfdjes
©aterlanb oor bem Urieg nie gefehen
hatte, ba er in ©ern geboren unb auf»
geroadjfen mar, rourbe in ber Schlacht
bei ©rras oerrounbet unb hat, roieber
an ber 3ront, am 11. De3ember abhin
bas eiferne Äreu3 erhalten. Der junge
Urieger jählt erft 18 Satire. —

Am 3. 3anuar ïonnte 5err Obertele»
grapheninfpeïtor $rei 001t ben Sdjroei3e=
rifdjen ©unbesbaljnen auf eine oier3ig=
jährige Dätigfeit im Amte 3ttrüdbliden.
^err 3rei begeht fein Dienftjubiläum
in coller geiftiger unb lörperlidjer 3rifd)e
unb mir fenben ihm bie heften ©Jiinfche
311 feiner j?eier. —

3m ©tonat Desember hat bie ôilfs»
lomtniffion ber Siabt Sern folgenbe
©aben oerabfolgt: Sarbeträge Manien
1034.-, ©rot 'für Çr. 722.80, ©tildj
für '2fr. 857.85, Kartoffeln für 2ftan!en
427.—, ©riletts für ffr. 69.— für ©olls»
lüdjen 2fr. 39.—, Spesereien für
338.40, ©eüeibung für 3r- 7.—; total
im De3cmber 3r. 3495.05. Hnterftüfeun»
gen bis ©nbe ©ooember 77,248.38.
iSufammen 3r. 80,743.43. Da3U lom»
men: ©erroaltungsloften 2d- 3980.90;
oom ©emeinberat beroilligte Suboentio»
nen: 2fr. 16,205- "Dotal 2r. 100,929
33 ©ts. -Heber bie ©eujahrs3eit tourbe hier
ein ftellenlofer Kommis in bem Augen»
blid feftgenommen, als er eine golbene
Uhr 3U oerfefeen oerfudjte. Sei feiner
©erhaftung trug er nod) toeitere 3roölf
Uhren bei fid), bie, roie'es fich heraus»
ftellte, oon einem llbrenbiebftahl aus
fia ©haur=be»2onbs herrührten. —
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Die Eratulationscour der Diplomaten

und bernischen Behörden im Bundes-
Haus am Neujahrsmorgen ging wie
letztes Jahr vor sich. Der Platz um
den Bernabrunnen war von Militär
abgesperrt und die Bundesgasse hielt ein
Cordon der Kantonspolizei frei: dahinter
stand ein dichtgedrängtes Publikum, um
das An- und Abfahren der fremden
Vertreter und der Militärattaches in
glänzenden, orden- und sterngeschmückten
Uniformen zu bestaunen. Das Wetter
WÄ5 Ffühlmgsähnlichkeit mit seiner
Müde und semem Sonnenlächeln. —

Direktor an der Berner Musik-
Zahlte der Vorstand der bernischen

'àPkgesellschaft den bisherigen Lehrer
an der Anstalt Herrn Dom. von Reding.

Polizeirichter von Bern und
Zwemnstanzlrch auch das bernische Ober-

hatten sich letzthin mit einem Fall
betrügerischer Benützung der Straßen-
vatzn zu befassen und verurteilten den
Mann Zu fünf Tagen Gefängnis und
zu emer Entschädigung an die Städti-
Ichen Straßenbahnen. Der Verurteilte
benutzte m der Regel Wagen, die vonneuen oder weniger erfahrenen Konduk-teuren bedient wurden und verstand es
^Gere Zeit mit einem Griff nach der

°SNS à"" à--
Im Schaufenster des bernischen Ver-tehrsverems ist gegenwärtig eine „Roit-

aus dem Lötschental ausgestellt,
oie das lebhafte Interesse der Passanten
^unsprucht. Roitscheggete sind die ge-
Icheckten Rauchfangmänner, mit denen
das Jahr hindurch die Kinder geschreckt
werden, bis sie an Fastnacht wirklich
und lebendig zum Vorschein kommen
und ihr Unwesen treiben. Natürlich sind
es Burschen, die mit schwarzem oder
weißem Fell und mit einer furchterwecken-
den Maske angetan sind und mit ihren
am Ledergurt befestigten Kuhtrinkeln
einen entsetzlichen Lärm vollführen. Die
Moitscheggenumzüge sind wegen des
oabei mitunterlaufenen Unfuges seit
längerer Zeit obrigkeitlich verboten. —

Es gibt verschämte Bettler, die nur
me höchste Not in die Häuser treibt.
AVer es gibt auch solche, bei denen
mancher Hausfrau angst und bang wird,

be frech und zudringlich werden kön-
/P Einer der letztern Sorte müßte

â>e ein Bewohner der Junkern-
Pit Gewalt aus dem Hause jagen,

-xjàî fiel ihm die Brieftasche mit 45
^P'îken Inhalt aus der Rocktasche, dis

T^tler ergriff und sich damit aus
-z-Pì Staube machte. Erst nach einigen
t<â- ì^a"3 die Verhaftung des Bett-

.A das Geld war natürlich verjubelt,
dem 1. Januar traten drei Vete-

d-« n î^àPschên Landjägerkorps in
°en Ruhestand, nämlich: Wachtmeister
.AWsegger jn Bern, mit 34 Dienst-
wn-ZQ Wachtmeister Mollet in Bern,

PdMafnen, und Wachtmeister
jUAderhauser in Laupen, mit 45 Dienst-

schönen, ruhigen und gesunden
^Pestand wünschen auch wir den Vete-
anen der öffentlichen Sicherheit. —

f- I. I. Bernhard Geiser,

gew. städtischer Steuerbeamter in Bern.

Der Verstorbene wurde am 21. August
1861 in Bern geboren und starb am
14. Dezember letzthin im Alter von 54
Jahren. Er war einziges Kind und

h I. I. Bernhard Geiser.

schwächlicher Natur, aber unternehmend
und fleißig. Seine Schulzeit absolvierte
er in Bern und begann seine Beamten-
laufbahn im Bureau der HH. Marcuard

Cie., Eisenwerke, in der Muesmatt.
Alsdann arbeitete er volle 16 Jahre als
Angestellter im Sachwalterbureau Stett-
ler, v. Fischer A Cie. in Bern und fand
1895 eine Anstellung auf dem städtischen
Steuerbureau. Sein Amt, zuletzt als
Steuerregisterführer, nahm seine ganze
Kraft in Anspruch und erschöpfte ihn
nach 17jähriger Tätigkeit. Im Februar
1912 erlitt er einen ersten Schlaganfall,
der ihn arbeitsunfähig machte. Die An-
fälle wiederholten sich und hatten par-
tielle Lähmungen zur Folge. Sein
Krankenlager war schmerzhaft: der Tod
war für ihn eine Erlösung.

Auf Neujahr 1916 sind im städtischen
Polizeikorps folgende Beförderungen
vorgenommen worden: Herr Korporal
Studer zum Wachtmeister mit gleich-
zeitiger Ernennung zum Chef der Fahn-
dungspolizei und Herr Polizist Born
zum Korporal der Fahndungspolizei. —

Das „Evangelische Schulblatt", das
seit langen Jahren von Seminarlshrer
Howald redigierte Organ des Seminars
Muristalden, hat seinen 50. Jahrgang
beendet. —

Das Seminar Muristalden versendet
seinen 39. Jahresbericht, in welchem von
jedem gesprochen wird, der zum großen
Familienwesen gehört: von den Kindern,
den Lehrern, unter denen solche sind,
die 30, ja 47 Jahre der Anstalt dienen,
vom Hausknecht, der Wäscherin, dem
Turnplatz usw. Aber auch vom Neubau,
der seit zehn Jahren geplant ist und
253,000 Fr. kosten wird. Dazu sind erst
150,000 Fr. besammen. Das alte Haus
wurde 1863 geHaut und nahm 30 Zög-

linge auf. Heute beherbergt es 94, die
Unterschule unterrichtet 235 Schüler, da
ist der Platz einfach unzureichend. Es
wäre wirklich zu wünschen, daß das
Seminar bald ein neues Heim bekäme.

Der größte Telephonabonnent ist das
Palace-Hotel in Bern, das mit 1.

Januar 1916 seine sämtlichen Zimmer-
apparate an das eidgenössische Telephon-
netz anschließen ließ. Von nun an kön-

neu die einzelnen Zimmerinhaber sowohl
unter sich, wie mit der Außenwelt tele-
phonisch verkehren. Mit 224 Telephon-
apparaten ist das Hotel Beelevue-Palace
zurzeit nicht nur der größte Hotelabon-
nent, sondern auch diejenige Unterneh-
mung, welche die größte Anzahl von
Fernsprechgeleqenheiten in einer Anlage
besitzt. Die Vermittlung der Gespräche

erfolgt durch die eigene Hotelzentrale,
welche von Berufstelephonistinnen be-
dient wird. Von der Hotelzentrale gehen
vier direkte Linien nach dem Telephon-
bureau der Stadt Bern, wovon eine
direkt auf interurban eingeschaltet ist.

Im Bellevue-Palace logiert bekanntlich
General Wille. —

Im Untersuchungsgefängnis Bern be-
finden sich zurzeit nicht weniger als 50
Spione und Spioninnen, die auf ihre
Aburteilung warten. —

An der Weihnachtsausstellung der
bernischen Künstler im Kunstmuseum hat
die bernische Negierung für 1000 Fr.
die Bilder „Sonnenuntergang" von
Ernst Geiger und das Selbstporträt des

jungen Schwarzenburger Malers Vifian
angekauft. —

Ein ehemaliger Schüler der Kirchen-
feldschute, Karl Veit, der sein deutsches
Vaterland vor dem Krieg nie gesehen
hatte, da er in Bern geboren und auf-
gewachsen war, wurde in der Schlacht
bei Arras verwundet und hat, wieder
an der Front, am 11. Dezember abhin
das eiserne Kreuz erhalten. Der junge
Krieger zählt erst 13 Jahre. —

Am 3. Januar konnte Herr Obertele-
grapheninspektor Frei von den Schweize-
rischen Bundesbahnen auf eine vierzig-
jährige Tätigkeit im Amte zurückblicken.
Herr Frei begeht sein Dienstjubiläum
in voller geistiger und körperlicher Frische
und wir senden ihm die besten Wünsche
zu seiner Feier. —

Im Monat Dezember hat die Hilfs-
kommission der Stadt Bern folgende
Gaben verabfolgt: Barbeträge Franken
1034.-, Brot für Fr. 722.80, Milch
für Fr. 857.35, Kartoffeln für Franken
427.—, Briketts für Fr. 69.— für Volks-
küchen Fr. 39.—. Spezereien für Fr.
338.40, Bekleidung für Fr. 7.—: total
im Dezember Fr. 3495.05. Unterstützun-
gen bis Ende November Fr. 77,243.38.
Zusammen Fr. 80,743.43. Dazu kom-
men: Verwaltungskosten Fr. 3930.90:
vom Gemeinderat bewilligte Subventio-
neu: Fr. 16,205- Total Fr. 100,929
33 Cts. -Ueber die Neujahrszeit wurde hier
ein stellenloser Kommis in dem Augen-
blick festgenommen, als er eine goldene
Uhr zu versetzen versuchte. Bei seiner
Verhaftung trug er noch weitere zwölf
Uhren bei sich, die, wie es sich heraus-
stellte, von einem Uhrendiebstahl aus
La Chaur-de-Fonds herrührten. —
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Der ümeg.
Die üblichen Beujabrsgliidroünfhe ber

Sfelbberren an ibre Brmeen ausgenom»
men, beanfprudjen gegenwärtig bie utile»
tärifdjen Sanblungen wieder gröbere
Bufmertfamteit als bie politifdjen. 3m=
merbin ift jede Rriegsbetradjtung finn»
los, bte nicht beftänbig ben Rontatt
3roifhen militärifhen unb diplomatischen
joanblungen bevftellt, benn betbe beb im
gen einander fo febr, baff feine obne
bie anbere 3U oerfteben ift. (Sine <SeIbft=
oerftänblihfeit, aber, roie fo Piele Selb it'
rerftänbtidjfeiten, nicht ettoa überflüffig;
benn bie politise Rannegieberei tommt
oielfad) aus ber Bufjerahtlaffung biefes
Rufammenhangs.

Die Diplomatie bat 3toei ©egner su
bebanbeln: ben geinb unb — — ben
greunb. Das beibt: Diplomatie bat
eigentlich feinen freund. Sßenn fie oon
freunden fpridjt, fo fagt fie nur fo unb
meint bie ©egner, bie augenbtidlid)
Rampfgenoffen find. Hnb in jebem
Blomente bat fie es auf ben Sieg über
alle ©egner, auh bie eigenen freunde,
abgefeben. ttnb bie freunde werben
geopfert, wenn es gi'mftig ift für
bie eigene ijjaut.

SBarum bat © n g I a n b nicht mehr
getan für Die Darbanellenaïtion? 2BeI=
d)es 3ntereffe batte ©nglaitb an ber
S3e3toingung ber Bürtei? 2Bie oftmat
ift ©nglanb ausgesogen, um bie Buffen
an ber Bernihtung des türtifdjen Bei»
cbes 3U bindern? Hnb ©nglanb foltte
Ronftantinopel in Bufjlanbs |jänbe
fallen Iaffen? Das burfte es nur, toenn
es fetber bie Dardanellen befaf?; in
biefetn Saite aber mar ber Rufammen»
ftofe mit Bufflanb in unmittelbare Bäbe
gerüdt — wenige 3abr3ebnte unb ber
Dag ber groben Wbrerbnung 3toifdfen
ber größten Seemacht unb ber größten
fianbmad}t roar getommen. Hnb ©ng»
Ianb bat allen ©runb, biefe Bbrehnung
su fürchten; benn, follte es einmal ifo»
liert gegen Bufjlanb täntpfen, fo toäre es
unrettbar nerloren. Deshalb hatte bie
Darbanellenaftion für ©nglanb nur ben
einen Sinn: bie Biirtei 311 btnbern.
Begppten an3ufallen. Bis ©rgebnis für
feine SBeltmadjt genügt bie Rontrolle
ber Darbanellen oon Sebbilbabr ober
einem andern Buntt aus; Ronftantinopel
aber bleibt nach roie oor taufenmal beffer
türtifd) als ruffifd) — für ©nglanb.

Bun aber, hört man fagen, ift bod)
ber 3toeite èauptstoed ber Bttion, bie
biplomatifdje ©roberurtg bes Ballons,
mibglücft. Das ift ja ridjtig, aber es
fragt fid), ob ©nglanb darüber fo groben
Rummer haben muff. SBenn Bumänien
eines Boges aufftetjt unb Beffarabien
erobert, fo fdjroädjt es Buhlanb. Das
gefällt ©nglanb. SBenn ©riecbenlanb
gegenüber 3talien renitent wirb unb
Sübalbanien befeben follte, fo bat ©ng»
Ianb nidft oiel Schaben dabei; im
©egenteil: Sein ^jauptrioale im SRitteR
rneer roirb 3ulünftig Italien fein. Hrtb
jebe Stärtung ©riedfenlanbs auf Roften
3taliens liegt gerabe3u im fProgramm
©nglanbs. ©in oerftärttes Bulgarien, fa,
ein um Serbien unb Bolen oergrößertes
Oefterreih mühten bem beutfeben Bob»
feinbe gröbern SBiberftanb Ieiften, als
roenn fie fdjroadj, be3to. (f. Oefterreih)

nationaRuneinig bleiben, ©s ift ©rund»
fab aller englifdjen SRittelmeerpolitit,
gegenüber Bublanb einen BMI pon
ftarten, entroeber unabhängigen englanb»
freundlichen, ober bod) rublanöfeinblicben
Baltanftaaten 3U haben. Btan ïann nicht
fagen, bab ©nglanbs Balfanplätte bis
jebt gefebäbigt. roorben feien.

3n3roifdjen aber ift auf einmal
eine anbere ©efabr getommen, grob
unb brobenb. SRit Sicherheit ift Oer

Singriff auf Be g pp ten, auf ben
Sue3lanal 3U erwarten. Bon ber ©olb»
Bafdja unb 9Beibner=Bafha, ber beutfdje
Seiter bes ^ebfdjabsbabnbaues, finb in
Bleppo eingetroffen unb roobl nach bem
Süden abgereift, ©nglanb riiftet fid) 3U

gewaltiger Berteiöigung. ©robe Strcden
Sanbes roerben, ähnlich roie in Flandern,
unter SEBaffer gefeit; bie baraus empor»
ragenden tieinen ©rbebungen, Dünen»
roälle ober teilroeife fteile £>ügel, roer»
ben mit allen Bütteln moberner Befefii»
gungstunft nerfeben; ^Truppentransporte
oon Btarfeille unb ber Suolabap finb
unterroegs, 3ugleicb erfebetnen bie Unter»
feeboote im öftlidjen SRittelmeer unb
fudsen fo oiel als möglich 3U oernichten,
roas an 3nbern unb Sluftraliern ins
Billanb gebracht roirb. Rroei japanifdje
Dampfer neben einer SImabI englifdjer
finb gefunten; 3ur Stbroed)slung roieber
ein grober Heberfeer, „Berfia", mit einer
Strahl Slmeriîaner an Borb. SBilfon
roirb einen neuen Sanbel mit bem
Schulbigen aus3ufed)ten haben, ©r bat
auch roirtlid) feine eben angetretene fReife
unterbrochen unb fid) nach Sßafbington
begeben; fchroierig ift biesmal ber Bäter
3U ermitteln, ba es uribetannt ift, roelcher
^Rationalität bas U-Boot roar. Bereits
ift eine freunbfchaftlidje grage über
biefen Bunlt in 2Bien eingetroffen, ©s
ift — für ben ©ang bes Rrieges — ein
febr überfliiffiger Särm, ba ja Slnterila
nid)t imftanbe ift, feinen grorberungen
Bacbbrud 311 geben, pair Deutfchlanb bat
ber ägpptifcbe Selb3ug, roas ben gegen»
roärtigen Rrieg betrifft, nichts 3U heben»
ten als eine Befdjäftigung ©nglanbs, bas
ge3roungen roirb, ftatt bie flanbrifdjen
Bruppen 311 oerftärfen, Rräfte roeit ab»
feits 3u oergeuben. $ür 3utünftige Bage
freilid) roürbe Begppten Busgangslanb
jeber beutfd)en illfrilaerpebiiion fein.
Den erften Rroed erreicht es. ßnglifche
^Regimenter, bie bereits ein 3abr im
nörblidjen Brtois ftunben, 3. B. bie
„Raifar=i £mb", Bruppen aus bem
Banbfchab, lauter SRosIims, reifen jebt
nad) Begppten. 3n ©nglanb felbft broht
Slopb ©eorge mit Demiffion, roenn nicht
bie allgemeine 2Bebrpflid)t eingeführt
roerbe. Blan ift bereit, man berät, man
3ögert, man erträgr alles mit ed)t eng»
lifdjetx Berpen — man rebet, bas ©efeh
nur auf ©nglanb unb Sdjottlanb, nicht
auf Srlanb aus3ubebnen. Snsroifcben
banbeln bie geinbe .mit jener oämonifd)
oerfdjroiegenen, ftetigen ©nergie an ben
Borbereitungen irgenb einer groben
Bttion. ©ines Boges roirb fie richtig
aufflammen unb mit jener furchtbaren
Sidjerheit burchgefübrt roerben, roäbrenb
bie andern nod) 3ögent ober ihre Rräfte
in nublofen Bebenhanblungen oergeuben.
3roei folche Bebenhanblungen, bie ein3ig
nod) biplomatifcb entfchulbigt roerben
tonnen, finb gegenwärtig im ©ange.

©inmal unternehmen bie Buffen oer»
3roeifelte Durdjbruchsoerfuche an ber
Strppa unb am Dnjeftr. Be3eich=
nenberroeife nennen fie ben einen Bn=
griffspuntt: Borböftlicb non ©ernoroib.
roäbrenb fie in SBirtlidjteit feinen Rilo»
meter füblidjer als roäbrenb ber Som»
meroffenfioe 3roauoros, alfo 3tnif^en
©botin unb ©amenect), fteben. „Borb»
öftlid) ©ernoroib" ift für bie Bumänen
berechnet, beren Barlamenf eben tagt
unb beren ehemaliger SRinifter, ber alte,
beutfd)freunblid)e Beter ©arp, offen bie
Haltung Bratianus tritifiert unb bie
©roberung Beffarabiens oerlangt. Be=
benft man, bab hinter ihm bie gan3e
realpo(ttifd) öenfenbe tonferoatioe Bartei
famt bem militariftifdj gefinnten £>ffi»
3ierstorps ftebt, fo ertennt man bie ©e»
fahr für Bublanb, bas oie Bbfidjten ber
Deutfd)en einmal burdj militärifche ©r»
folge an ber rumänifdjen ©ren3e, bann
aber burdj bie Senöung bes ©robfürften
Boris, eines Beffen bes Raren, 3U para»
lifieren fud)t. ©in militärifdjer Sorbeer
für Sroanoro ift bisher nicht fidjtbar
geworben. Ob bie SRiffion Boris etwas
erreiht? Die Stimmung ber Bumänen
bat fih bebentlih 3ugunften Deutfhlanbs
geändert. Bah der beutigen Begierungs»
weife 3u fhlieben, find natürlih Bumä»
nien unb Deutfhlanb längft einig, roenn
fie es überhaupt roerben fönnen. Bun
gilt es, nodj bas Bol! 3U bearbeiten,
unb bann fommt, „roas bie buntle Badjt
gefponnen", auf^ einmal „frifh und fröR)=
lih an bas fiiht ber Sonnen". Die
Blitbilfe Bumäniens ergäbe bie 9Rög»
lihteit einer Offenfioe gegen Riero und
Dbeffa, äbnlih der Baltanjagb mit buR
garifher ^»iilfe. BSie roirb es tommen?

©ine sroette auh mehr biplomatifdje
Bftion ift bie Befeftigung non Salonifi.
Sie fheint indes oon den Bulgaren 3ur
militärifdjen gemäht 3U werben. Sar»
rail bat notgebrungen bie Ronfuln ber
feinde, foroie den oon Borroegen famt
einem halben Baufenb oon Spionen oer»
haften Iaffen. ©riedjenlanO „proteftiert".
Die Bürfei antwortet mit ©egenmafe»
nahmen ebenfo oölferrehtsmibriger Brt.
Sie roill bie Bngebörigen ber Bieroer»
banbsmädjte ausroeifen. „Banin" nennt
bie Hnabbängigfeit ©riehenlanbs be=

droht; bas foil bie ©riehen fdjreden.
3rn Jßeften oer3ögert fih die Offen»

fioe. Sollte bas Srommelfeuer Btasfe
geroefen fein? Bllle Bruppentransporte
Btasfe? Selbft bie beutfhen 3eitungs=
berihte unb Büheran3eigen oon der
roefilidjen Offenfioe Bîasfe? Bîub
Deutfdjlanb nah Baris? Bein, aber bie
Stan3o?en unb Belgier mühten nah
Brüffel. BSenigftens. Hnb roenn nid)t in
Oft und Süd unb 2Beft auf einen
Bag bas bunbertftünbige. Brommelfeuer
beginnt, auf einen Bag bie Sturm»
folonnen oorbredjen und auf allen Seiten
mit furchtbaren Opfern Ren Sieg er3win=
gen, roerben die beutfhen Rinien nidjt 3U
brehen fein. BSann tommt dies auf
einen Bag, bas allein den ©rfolg
bringen tann? Bersögert es fih, bis
plöfelid), etwa im Often, mit Bumänien
unb Ungarn ber Bnfturm auf Droanoros
tapfere und gefhmähte Brmee gelun»
gen ift? A. F.
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Her Krieg.
Die üblichen Neujahrsglückwünsche der

Feldherren an ihre Armeen ausgenom-
men, beanspruchen gegenwärtig die mill-
tärischen Handlungen wieder größere
Aufmerksamkeit als die politischen. Im-
merhin ist jede Kriegsbetrachtung sinn-
los, die nicht beständig den Kontakt
zwischen militärischen und diplomatischen
Handlungen herstellt, denn beide bedin-
gen einander so sehr, daß keine ohne
die andere zu verstehen ist. Eine Seihst-
Verständlichkeit, aber, wie so viele Selbst-
Verständlichkeiten, nicht etwa überflüssig-
denn die politische Kannegießerei kommt
vielfach aus der Außerachtlassung dieses
Zusammenhangs.

Die Diplomatie hat zwei Gegner zu
behandeln^ den Feind und — den
Freund. Das heißt: Diplomatie hat
eigentlich keinen Freund. Wenn sie von
Freunden spricht, so sagt sie nur so und
meint die Gegner, die augenblicklich
Kampfgenossen sind. Und in jedem
Momente Hai sie es auf den Sieg über
alle Gegner, auch die eigenen Freunds,
abgesehen. Und die Freunde werden
geopfert, wenn es günstig ist für
die eigene Haut.

Warum hat England nicht mehr
getan für die Dardanellenaktion? Wel-
ches Interesse hatte England an der
Bezwingung der Türkei? Wie oftmal
ist England ausgezogen, um die Russen
an der Vernichtung des türkischen Rei-
ches zu hindern? Und England sollte
Konstantinopel in Rußlands Hände
fallen lassen? Das durfte es nur, wenn
es selber die Dardanellen besaß: in
diesem Falle aber war der Zusammen-
stoß mit Rußland in unmittelbare Nähe
gerückt — wenige Jahrzehnte und der
Tag der großen Abrechnung zwischen
der größten Seemacht und der größten
Landmacht war gekommen. Und Eng-
land hat allen Grund, diese Abrechnung
zu fürchten: denn, sollte es einmal iso-
liert gegen Rußland kämpfen, so wäre es
unrettbar verloren. Deshalh hatte die
Dardanellenaktion für England nur den
einen Sinn: die Türkei zu hindern.
Aegypten anzufallen. AIs Ergebnis für
seine Weltmacht genügt die Kontrolle
der Dardanellen von Seddilbahr oder
einen, andern Punkt aus: Konstantinopel
aber bleibt nach wie vor tausenmal besser
türkisch als russisch — für England.

Nun aber, hört man sagen, ist doch
der zweite Hauptzweck der Aktion, die
diplomatische Eroberung des Balkans,
mißglückt. Das ist ja richtig, aber es
fragt sich, ob England darüber so großen
Kummer haben muß. Wenn Rumänien
eines Tages aufsteht und Bessarabien
erobert, so schwächt es Rußland. Das
gefällt England. Wenn Griechenland
gegenüber Italien renitent wird und
Südalbanien besehen sollte, so hat Eng-
land nicht viel Schaden dabei: im
Gegenteil: Sein Hauptrivale im Mittel-
meer wird zukünftig Italien sein. Und
jede Stärkung Griechenlands auf Kosten
Italiens liegt geradezu im Programm
Englands. Ein verstärktes Bulgarien, ja.
ein um Serbien und Polen vergrößertes
Oesterreich müßten dem deutschen Tod-
feinde größern Widerstand leisten, als
wenn sie schwach, bezw. (s. Oesterreich)

national-uneinig bleiben. Es ist Grund-
sah aller englischen Mittelmeerpolitik,
gegenüber Rußland einen Wall von
starken, entweder unabhängigen england-
freundlichen, oder doch rußlandfsindlichen
Balkanstaaten zu haben. Man kann nicht
sagen, daß Englands Balkanpläne bis
seht geschädigt, worden seien.

Inzwischen aber ist auf einmal
eine andere Gefahr gekommen, groß
und drohend. Mit Sicherheit ist der
Angriff auf Aegypten. auf den
Suezkanal zu erwarten. Von der Eoltz-
Pascha und Meißner-Pascha, der deutsche
Leiter des Hedschahsbahnbaues, sind in
Aleppo eingetroffen und wohl nach dem
Süden abgereist. England rüstet sich zu
gewaltiger Verteidigung. Große Strecken
Landes werden, ähnlich wie in Flandern,
unter Wasser gesetzt: die daraus empor-
ragenden kleinen Erhebungen, Dünen-
wälle oder teilweise steile Hügel, wer-
den mit allen Mitteln moderner Befesti-
gungskunst versehen: Truppentransporte
von Marseille und der Suolabay sind
unterwegs, zugleich erscheinen die Unter-
seeboote im östlichen Mittelmeer und
suchen so viel als möglich zu vernichten,
was an Indern und Australiern ins
Nilland gebracht wird. Zwei japanische
Dampfer neben einer Anzahl englischer
sind gesunken: zur Abwechslung wieder
ein großer Ueberseer, „Persia", mit einer
Anzahl Amerikaner an Bord. Wilson
wird einen neuen Handel mit dem
Schuldigen auszusechten haben. Er hat
auch wirklich seine eben angetretene Reise
unterbrochen und sich nach Washington
begeben: schwierig ist diesmal der Täter
zu ermitteln, da es unbekannt ist, welcher
Nationalität das lä-Boot war. Bereits
ist eine freundschaftliche Frage über
diesen Punkt in Wien eingetroffen. Es
ist — für den Gang des Krieges — ein
sehr überflüssiger Lärm, da ja Amerika
nicht imstande ist, seinen Forderungen
Nachdruck zu geben. Für Deutschland hat
der ägyptische Feldzug, was den gegen-
wältigen Krieg betrifft, nichts zu bedeu-
ten als eine Beschäftigung Englands, das
gezwungen wird, statt die flandrischen
Truppen zu verstärken, Kräfte weit ab-
seits zu vergeuden. Für zukünftige Tage
freilich würde Aegypten Ausgangsland
jeder deutschen Äfrikaerpedition sein.
Den ersten Zweck erreicht es. Englische
Regimenter, die bereits ein Jahr im
nördlichen Artois stunden, z. Ä. die
„Kaisar-i Hind", Truppen aus dem
Pandschab, lauter Moslims, reisen jetzt
nach Aegypten. In England selbst droht
Lloyd George mit Demission, wenn nicht
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt
werde. Man ist bereit, man berät, man
zögert, man erträgr alles mit echt eng-
lischen Nerven ^ man redet, das Gesetz

nur auf England und Schottland, nicht
auf Irland auszudehnen. Inzwischen
handeln die Feinde mit jener dämonisch
verschwiegenen, stetigen Energie an den
Vorbereitungen irgend einer großen
Aktion. Eines Tages wird sie richtig
aufflammen und mit jener furchtbaren
Sicherheit durchgeführt werden, während
die andern noch zögern oder ihre Kräfte
in nutzlosen Nebenhandlungen vergeuden.
Zwei solche Nebenhandlungen, die einzig
noch diplomatisch entschuldigt werden
können, sind gegenwärtig im Gange.

Einmal unternehmen die Russen ver-
zweifelte Durchbruchsversuche an der
Strypa und am Dnjestr. Bezeich-
nenderweise nennen sie den einen An-
griffspunkt: Nordöstlich von Cernowitz.
während sie in Wirklichkeit keinen Kilo-
meter südlicher als während der Som-
meroffensive Iwanows, also zwischen
Chotin und Camenecy, stehen. „Nord-
östlich Cernowitz" ist für die Rumänen
berechnet, deren Parlament eben tagt
und deren ehemaliger Minister, der alte,
deutschfreundliche Peter Cary, offen die
Haltung Bratianus kritisiert und die
Eroberung Bessarabiens verlangt. Be-
denkt man, daß hinter ihm die ganze
realpolitisch denkende konservative Partei
samt dem militaristisch gesinnten Offi-
zierskorps steht, so erkennt man die Ee-
fahr für Rußland, das die Absichten der
Deutschen einmal durch militärische Er-
folge an der rumänischen Grenze, dann
aber durch die Sendung des Großfürsten
Boris, eines Neffen des Zaren, zu para-
lisieren sucht. Ein militärischer Lorbeer
für Iwanow ist bisher nicht sichtbar
geworden. Ob die Mission Boris etwas
erreicht? Die Stimmung der Rumänen
hat sich bedenklich zugunsten Deutschlands
geändert. Nach der heutigen Regierungs-
weise zu schließen, sind natürlich Rumä-
nien und Deutschland längst einig, wenn
sie es überhaupt werden können. Nun
gilt es, noch das Volk zu bearbeiten,
und dann kommt, „was die dunkle Nacht
gesponnen", auf einmal „frisch und früh-
lich an das Licht der Sonnen". Die
Mithilfe Rumäniens ergäbe die Mög-
lichkeit einer Offensive gegen Kiew und
Odessa, ähnlich der Balkanjagd mit buk-
garischer Hülfe. Wie wird es kommen?

Eine zweite auch mehr diplomatische
Aktion ist die Befestigung von Saloniki.
Sie scheint indes von den Bulgaren zur
militärischen gemacht zu werden. Sar-
rail hat notgedrungen die Konsuln der
Feinde, sowie den von Norwegen samt
einem halben Tausend von Spionen ver-
hasten lassen. Griechenland „protestiert".
Die Türkei antwortet mit Eegenmaß-
nahmen ebenso völkerrechtswidriger Art.
Sie will die Angehörigen der Vierver-
bandsmächte ausweisen. „Tanin" nennt
die Unabhängigkeit Griechenlands be-
droht: das soll die Griechen schrecken.

Im est en verzögert sich die Offen-
sive. Sollte das Trommelfeuer Maske
gewesen sein? Alle Truppentransporte
Maske? Selbst die deutschen Zeitungs-
berichte und Bücheranzeigen von der
westlichen Offensive Maske? Muß
Deutschland nach Paris? Nein, aber die
Franzosen und Belgier müßten nach
Brüssel. Wenigstens. Und wenn nicht in
Ost und Süd und West auf einen
Tag das hundertstündige. Trommelfeuer
beginnt, auf einen Tag die Sturm-
kolonnen oorbrechen und auf allen Seiten
mit furchtbaren Opfern den Sieg erzwin-
gen, werden die deutschen Linien nicht zu
brechen sein. Wann kommt dies auf
einen Tag, das allein den Erfolg
bringen kann? Verzögert es sich, bis
plötzlich, etwa im Osten, mit Rumänien
und Ungarn der Ansturm auf Iwanows
tapfere und geschwächte Armee gelun-
gen ist? O
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